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Pfarrer Mödl
gestorben

Greding/Dollnstein – Der lang-
jährige Pfarrer von Ingol-
stadt/St. Konrad, Adolf Mödl,
ist im Alter von 88 Jahren in
Greding gestorben. Das teilte
die Diözese Eichstätt mit. Mödl
feierte noch vor wenigen Wo-
chen sein diamantenes Pries-
terjubiläum. Der gebürtige
Herrnsberger (Stadt Greding)
war nach seiner Priesterweihe
1962 Kooperator in Dollnstein,
Weißenburg und Ingolstadt/St.
Joseph. 1977 wurde er Pfarrer
in St. Konrad, wo er 2002 in den
Ruhestand ging. Mödl wird am
Freitag in Herrnsberg beerdigt:
Requiem ist um 14 Uhr. EK

Chefarzt referiert
bei Diabetikern

Beilngries – An diesem Diens-
tag hält hält Chefarzt Alexander
Hansen, Facharzt für Innere
Medizin an den Kliniken im Na-
turpark Altmühltal im Pfarr-
heim Beilngries einen Vortrag
über Gefäßerkrankungen in
den Beinen. Beginn ist um 19.30
Uhr. Informationen zur Veran-
staltung erteilt Maria Polster,
Diabetikerselbsthilfegruppe
Beilngries/Kinding, unter Tele-
fon (08461) 14 44. Die Teilnah-
me am Vortrag ist kostenlos.EK

Inspirierende Spritztour
Von Walter Buckl

Eichstätt – Was klingt besser
und ist verständlicher: der bay-
erische Kaminkehrer oder der
österreichische Rauchfangrei-
niger? Der bayerische „Schiri“
oder der österreichische „Refe-
ree“, mit Betonung auf der letz-
ten Silbe? Fragen wie diese re-
flektierten umwerfend komisch
Stefan Leonhardsberger und
Stefan Zinner, als sie am Freitag
im Alten Stadttheater vor rund
250 Besuchern ihre musikali-
sche Lesung „Kaffee und Bier“
präsentierten – eine inspirie-
rende Spritztour durch die Wie-
ner Kaffeehaus- und die bayeri-
sche Wirtshausszene.

Dabei steht Leonhardsberger,
geboren im Unteren Mühlvier-
tel, für den Kaffee („Eigentlich
vertrag ich keinen!“), und
Zinner, der Trostberger aus
dem hinteren Chiemgau, für das
Bier. Denn das Kaffeehaus wie
das Wirtshaus hätten Kompo-
nisten, Literaten, Freidenker
und Philosophen inspiriert, so
der rote Faden durch ein Pro-
gramm, das den beiden oft im-
provisierenden Protagonisten
offenbar ebenso viel Spaß berei-
tete wie dem Publikum.

Da definiert Leonhardsberger
lexikalische Varianten des Ösi-
Rausches, um einen Text Alfred
Polgars verstehbar zu machen,
der schöne Einsichten enthält:
„Man muss sich mit Alkohol im-
prägnieren, bis man lärmfest
ist.“ Aus Österreich kommen
hintersinnige Sentenzen („Die
Berge musst Du von oben se-
hen, die Kirche von außen und
das Wirtshaus von innen.“)
ebenso wie derbe Verdikte
(„Bist a Tiroler, bist a Mensch.
Bist kaa Tiroler, bist a Oar-
schloch.“).

Leonhardsberger präsentiert
Wien als „das Epizentrum der
Morbidität“, wo sich schon ein
Jugendlicher sein eigenes Be-
gräbnis ausmalt: „Kringel oder

Stefan Leonhardsberger und Stefan Zinner begeistern im Stadttheater mit „Kaffee und Bier“

Gruft?“ Er liest Antons Kuhs Er-
zählung „Marinearchiv“, worin
ein alter Matrose Handelsschif-
fe auf den Po-Backen eintäto-
wiert hat, die er gerne herzeigt.
Dazu kann der Mühlviertler mit
virtuoser Varianz in der Stimm-
lage Couplets und Songs into-
nieren („Wenn der Weaner aan
Schoass lässt, macht der Herr-
gott schöns Wetter. . .“). Im lo-
sen Geplauder gibt es Einblicke
in die Biographien der Künstler,
wenn Leonhardsberger sich als
einstiger Ministrant outet
(„Mein Einstieg in das Show-
Business“), worauf Zinner kon-
tert, er habe bei der Kolpingju-
gend mitgewirkt. Dabei sei er
evangelisch, „doch die brauch-
ten einen guten Gitarristen“.

Der Chiemgauer steuert Sto-

rys bei von einer Tour, bei der er
hinter dem Mannschafts-Bus
der 60er herfuhr („Und die fah-
ren halt so, wie sie spielen“), er
kann sich aufregen, wenn man
ihm ein Weizen im „0,3-Glas. . .“
anbietet, und er schlägt fetzige
Gitarrenriffs. Köstlich die Anek-
dote vom traurigen Schicksal
der beiden Missionare des Is-
lams, die von besoffenen baye-
rischen Wilden erschlagen wur-
den, oder die Erinnerung an die
Einladung beim Schicki-Micki-
Chirurgen, der die Kaffeecreme
verklärt („Ich trink des Weißbier
doch auch net wegen dem
Schaum“). Zinner zitiert Karl
Valentins verquere Sprachlogik:
Wie kann sich die Seele im Jen-
seits auf ein „Wiedersehen“ mit
anderen Seelen freuen, wenn

die doch unsichtbar sind?
Als Running Gag fungiert der

tirolerische Kehllaut, ultimativ
einsetzbar in der Frage „Hast Du
scho Ckkkarten für das ckkkom-
mende Joe Ckkkocker-Ckkkon-
zert geckkkauft…?“ Auf feinsin-
nige Aphorismen von Alpen-
Autoren wie Peter Altenberg,
Karl Kraus oder Arthur Schnitz-
ler zitiert Zinner tumbe Sprüche
deutscher Kicker, etwa Mario
Baslers Weisheit „Jede Seite hat
zwei Medaillen“. Auch kommen
Autoren wie Marcus Rosenmül-
ler zu Wort, der in einer Ge-
schichte von der Niesenden in
der Straßenbahn extrem unap-
petitliche Prosa bietet, ebenso
ist Gerhard Polt zu hören.

In einer zehnminütigen Zu-
gabe liest Leonhardsberger sei-

ne höchst verworrene Ge-
schichte eines Polizeipferds, die
man wahlweise wohlwollend
als bizarr-skurrilen grotesken
Nonsens bezeichnend könnte –
oder als inhaltlich verschwur-
belten Schmarrn: Episodenge-
spickt geht es da ohne Plot und
Klimax in wild mäandernden
Windungen und Wendungen
um das Schicksal eines Polizei-
pferds in Asien und den USA,
das verhaftet wird, in einem
Fluss fast ertrinkt und Robert
Redfords Metamorphose vom
Pferdeflüsterer zum Pferde-
schlächter erlebt, wobei Verse
der Doors („This is the End…“)
oder von CCR („Fortunate Son“)
erklingen. Am Ende gibt es für
beide Stefans reichlich Applaus!

EK

Geteilte Resonanz

Von Dagmar Kusche
und Robert Luff

Eichstätt – Es mag das schlech-
te Wetter am Samstag gewesen
sein oder die trügerische Sicher-
heit der Eichstätter, dass uns die
Demokratie sowieso keiner
nehmen kann: Eher durch-
wachsen war das Publikumsin-
teresse an der „Langen Nacht
der Demokratie“, die zum zwei-
ten Mal in Folge stattfand und
immerhin fünf hochkarätige
Stationen zum Mitmachen, Zu-
hören, für Gespräche und Dis-
kussionen bereithielt. Regen
Zuspruch fanden an diesem
Abend vor allem die Vorstellung
neuer Medienformate durch
Studenten der Katholischen
Universität (KU) im BayernLab
und die Mitmach-Aktionen der
Engagierten Stadt im Rathaus.
Die übrigen Veranstaltungen
wurden kaum oder überhaupt
nicht besucht.

Ins BayernLab kamen im Lau-
fe des Abends mehr als 100 Eich-
stätter: Hier ging es um innova-
tive Formate der Berichterstat-
tung in den Medien, die man
selbst erproben konnte (siehe
eigenen Bericht). Nur eine
Handvoll interessierter Zuhörer
begrüßte hingegen Oberbürger-
meister Josef Grienberger (CSU)
im Rathaus bei seinem Vortrag
„Jugend ohne Demokratie?“ Er
bat in sein Dienstzimmer, wo er
über die Möglichkeiten und He-
rausforderungen der Teilhabe
von jungen Erwachsenen an
kommunaldemokratischen
Prozessen sprach und sich auch
Zeit für intensive Diskussionen
nahm. Grienberger wies auf die
Bedeutung der Jugendpartizi-
pation in Eichstätt hin und
nannte Aktionen der Stadt, um
Kinder und Jugendliche für die
spätere ehrenamtliche politi-
sche Arbeit zu gewinnen. Dazu
bedarf es aber auch viel Zeit, die
häufig von der eigenen Freizeit

Licht und Schatten in der „Langen Nacht der Demokratie“: Veranstaltung braucht wohl noch weitere Anlaufzeit

abgeht, weiß Grienberger aus
eigener Erfahrung. Grienberger
war an diesem Abend offen und
optimistisch: Er ist davon über-
zeugt, dass es eine politisch in-
teressierte Jugend in Eichstätt
und im Landkreis gibt.

Zum spielerischen Entde-
cken von Demokratie und Mit-
machaktionen hatte auch
Maria Bartholomäus, Koordina-
torin der Engagierten Stadt und
Projektmitarbeiterin bei
„Mensch in Bewegung“ (KU),
eingeladen. Immer wieder be-
suchten interessierte Bürgerin-
nen und Bürger, darunter auch

mehrere Familien, den ersten
Stock des Rathauses, schauten
vom Balkon auf den Marktplatz
oder nahmen Platz auf dem
Bürgermeisterstuhl. An einem
großen Tisch gab es für Kinder
eine große Auswahl an Stem-
peln mit Botschaften wie „Hoff-
nung“, „Freiheit“, „Brücken
bauen“ oder „Freundschaft“,
mit denen sie Armbänder be-
drucken konnten und damit mit
Grundwerten einer freiheitlich-
demokratischen Gesellschaft in
Berührung kamen.

Demokratie spielerisch aus-
probieren konnten Interessier-

te bei der Kommunalen Jugend-
arbeit im Spiegelsaal der Resi-
denz. Dort wurden die Türen für
das hautnahe Erlebnis geöffnet,
was Demokratie und demokra-
tische Strukturen bedeuten.
Wer allerdings ein wenig zu spät
kam, konnte dort keinen Zutritt
mehr finden. Auch die Heimat-
erei in der Pfahlstraße hatte zur
Langen Nacht ihre Türen geöff-
net. Allerdings: Außer einer
Touristengruppe, die sich sehr
für das Projekt interessierte und
die „Perle Eichstätt“ in den
höchsten Tönen lobte, verirrten
sich hierhin kaum Gäste.

Organisatorin Liane Rothen-
berger vom KU-Lehrstuhl Jour-
nalistik und ihr Team zogen
trotzdem ein positives Resü-
mee: „Wir hatten viele berei-
chernde Gespräche über Teil-
habe in Demokratien, die Rolle
von Medien und die Arbeitswei-
se von Journalisten und haben
mit unserem Angebot unter-
schiedliche Personen erreicht“,
so Rothenberger. Dennoch
überwog der Eindruck, dass die
Lange Nacht der Demokratie in
Eichstätt noch Zeit braucht, um
als „feste“ Veranstaltungsgröße
ihren Platz zu finden. EK

Die eigene Tagesschau am polnischen Grenzbahnhof
Eichstätt – Journalistik-Stu-
denten hatten im BayernLab
vier Informations- und Mit-
machstationen eingerichtet,
die auch rege genutzt wurden.
So konnte man zum Beispiel
in die Rolle eines Politikers im
Bundestag schlüpfen und die
hochaktuelle Entscheidung
treffen, ob der Mindestlohn
erhöht werden sollte. Als Basis
dieser Entscheidung bekam

man eine Fülle von Informa-
tionen als Video-, Audio- und
Textdateien zur Verfügung
gestellt. Eine Station weiter
setzten sich die Besucher eine
VR-Brille auf, bekamen einen
Joystick in die Hand und
tauchten visuell in die Atmo-
sphäre eines polnischen
Grenzbahnhofs ein, an dem
gerade ukrainische Flüchtlin-
ge gestrandet waren. Auch

eine interaktive Tagesschau
konnte man sich als ‚Redak-
teur‘ am PC zusammenbas-
teln. Exemplarisch wählte
man zum Thema Landtags-
wahlen in Sachsen-Anhalt
vorgefertigte Statistiken, Be-
richte und Interviews aus und
bestimmte durch die Wahl
der Inhalte und deren Reihen-
folge die Schwerpunkte bei
dieser Sendung. Und schließ-

lich informierte eine profes-
sionelle Stellwand über die
„Einfache Sprache“ in den
Medien: Denn seit 2008
schreibt die UN-Behinderten-
rechtskonvention auch den
Medien vor, komplexe Inhalte
für kognitiv eingeschränkte
Leser oder Menschen mit
Migrationshintergrund in
Leichte oder Einfache Spra-
che umzusetzen. ddk/rlu

Geparkte Autos
angefahren

Eichstätt – Zwei Fälle von Un-
fallflucht meldet die Polizei in
Eichstätt: Demnach wurde am
Freitag ein im Posthof abge-
stellter Wagen zwischen 7.15
und 13.30 Uhr angefahren. Das
Fahrzeug war laut Polizei rück-
wärts an den Ladesäulenplät-
zen abgestellt und wurde an
der Frontstoßstange beschä-
digt. Der Schaden: etwa 500
Euro.

Im Altersheimweg in Eich-
stätt hat ein Unbekannter am
Donnerstag einen weißen Seat
Ateca gerammt. Das Fahrzeug
war laut Polizei von 6.30 bis 15
Uhr an der Herbergshöhe am
rechten Fahrbahnrand ge-
parkt. Ein unbekannter Ver-
kehrsteilnehmer beschädigte
den Seat am vorderen linken
Stoßfänger. Der Schaden: rund
1500 Euro. Hinweise zu den
Verursachern sollen an die
Polizei in Eichstätt gemeldet
werden. EK

Dollnstein – 1500 Euro Scha-
den und 80 Euro Beute: Das ist
die Bilanz eines Einbruchs in
die Jugendhütte am Dolln-
steiner Burgsteinweg. Die Poli-
zei grenzt den Tatzeitraum zwi-
schen Samstag, 18.45 Uhr, und
Sonntag, 15 Uhr, ein. Demnach
hat ein bislang Unbekannter
eine Scheibe eingeschlagen
und sich so Zutritt zu der Hütte
verschafft. Er entwendete meh-
rere Flaschen alkoholischer
Getränke und sprühte mit
einem Feuerlöscher herum, be-
vor er die Hütte wieder verließ.
Bei der Aufnahme des Falls
durch die Polizei stellte sich
den Angaben der Beamten zu-
folge zudem heraus, dass es an
den Tagen zuvor bereits zu
einen versuchten Aufbruch am
Holzlagerschuppen neben der
Hütte gab. Hinweise nimmt die
Polizeiinspektion, Telefon
(08421) 977 00, entgegen. EK

Einbruch in
Jugendhütte

Bezirkstag der
Landfrauen

Pfraundorf – Am Dienstag,, 4.
Oktober, veranstaltet die Land-
frauenvereinigung des Katholi-
schen Frauenbundes einen Be-
zirkstag im Gasthaus Hiemer in
Pfraundorf. Ab 19 Uhr referiert
Johanna Umbach (Eichstätt).
Teilnahmegebühr: drei Euro.
Anmeldungen unter Telefon
(09177) 10 08 oder per E-Mail
an landfrauenvereinigung-
dv_eichstaett@mail.de. EK

Zwischen Kaffeehaus und Wirtshaus: Stefan Leonhardsberger und Stefan Zinner (r.). Foto: Buckl

EinmalaufdemOB-Stuhlsitzen
konnten Clara und Max aus Nas-
senfels, während man bei der
„Engagierten Stadt“ Armbänder
für die Demokratie bedrucken
konnte. Studierende wie Patrick
Pfordt (ganz links) erklärten Be-
suchern die Mitmachstationen
im BayernLab. Fotos: Kusche/Luff

1 / 1

https://www.donaukurier.de



